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Feinschliff für Automechaniker
Im Kampf gegen den Fach-
kräftemangel setzt das 
Autohaus Lindner auf eine 
eigene Ausbildungswerk-
statt für angehende und 
erfahrene Kfz-Techniker.

„Gut ausgebildete Mechaniker 
sind nicht wie Sand am Meer ver-
fügbar“, weiß Manfred Lindner, 
Geschäftsführer der Auto Lindner 
GmbH. Das Familienunterneh-
men aus Wals-Siezenheim hat 
darauf reagiert und im Vorjahr 
eine Ausbildungswerkstatt ein-
gerichtet. Kostenpunkt: 250.000 €. 
„Wir sehen das als Investition in 
die Zukunft“, meint Lindner.

Bei der Suche nach neuen Mit-
arbeitern seien ein aktives Arbeit-
gebermarketing und attraktive 
Arbeitsplätze mit Fitnessstudio 
und Ruheraum ebenfalls von Vor-
teil: „Heuer ist uns die Lehrlings-
suche relativ leichtgefallen, wir 
hatten ausreichend qualifizierte 
Bewerber.“

Die neue Ausbildungswerkstatt 
verfügt über modernste Diagno-
segeräte, einen Übungsmotor und 

alle notwendigen Spezialwerk-
zeuge. Junge Mitarbeiter, die eine 
Lehre zum Kfz-Techniker absol-
vieren, können dort unter Aufsicht 
Servicearbeiten an den firmen-
eigenen Gebrauchtwagen durch-
führen. Sie werden auch gezielt 
auf die Lehrabschlussprüfung 
vorbereitet. „Im zweiten Lehrjahr 
lernen sie die Arbeitsschritte bei 

der Pickerlüberprüfung kennen. 
Ein Jahr später übernehmen sie 
schon Aufgaben von ausgebilde-
ten Mechanikern“, sagt Ausbil-
dungsleiter Andreas Esterer. 

Die Werkstatt steht aber nicht 
nur Lehrlingen offen. „Wir haben 
das Konzept der Lehrwerkstatt auf 
alle Mitarbeiter im Technikbe-
reich ausgeweitet“, erklärt Lind-

ner. Das Angebot werde auch von 
neu angestellten Mechanikern 
anderer Marken und von erfahre-
nen Technikern genutzt, die kom-
plexe Reparaturen erledigen müs-
sen. „Früher hat ein Mechaniker 

alle Fahrzeuge repariert. Heute 
schreitet die Spezialisierung auf 
bestimmte Marken und EDV-Sys-
teme immer weiter voran.“ Das 
neue Weiterbildungsangebot 
habe die Dienstleistungsqualität 
verbessert, sagt Lindner.

Kfz-Meister Andreas Esterer (2. v. l.) betreut die Lehrlinge in der Aus-
bildungswerkstatt von Auto Lindner. 	� Foto: Martin Böhm 

„Die Ausbildungswerkstatt 
ist eine Investition in  
die Zukunft.“

Manfred Lindner
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Wechsel an der Malag-Spitze
Vorstandschef Rudolf Rieder hat 
kürzlich bei der Generalversamm-
lung der Firma Malag seine Funk-
tion zurückgelegt. Rieder war seit 
43 Jahren – zunächst als Auf-
sichtsrat und ab 1987 als Obmann 
des Vorstandes – für die Belange 
der Maler-, Anstreicher- und 
Lackierer-Ein- und Verkaufsge-
nossenschaft zuständig. Unter sei-
ner Führung gelang es, die Malag 
Salzburg zu einem soliden und 

finanziell erfolgreichen Unterneh-
men weiterzuentwickeln.

Zu Rieders Nachfolgerin wurde 
Mag. Sonja Slavik bestellt. Sie 
gehörte seit 2007 dem Aufsichts-
rat an und war ab 2013 stellver-
tretender Vorstand. Sie werde 
die Genossenschaft gemeinsam 
mit den anderen Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitgliedern in eine 
erfolgreiche Zukunft führen, 
teilte Slavik mit.

Rudolf Rieder 
mit seiner 

Nachfolgerin 
Sonja Slavik.

              Foto: Malag

70 Jahre Bergheimat
In Mühlbach am Hochkönig fei-
erte das Hotel Bergheimat Ende 
August eine Woche lang mit 
Stammgästen, Freunden und 
Wegbegleitern sein 70-jähriges 
Bestehen. Am offiziellen Festakt 
nahmen zahlreiche Ehrengäste 
teil, darunter Vertreter der WK 
Salzburg und des AMS sowie 
Bürgermeisterin Anna Reitinger.

Die Bergheimat wurde 1949 
von Seniorchef Helmut Plenk 

und seinem Vater als Gästehaus 
mit 15 Betten eröffnet. Heute 
führen Genusswirtin Sieglinde 
Kögl-Plenk und ihre Tochter 
Nathalie in vierter Generation 
das Vier-Sterne-Haus. Sie legen 
großen Wert auf regionale Pro-
dukte. Das mehrfach ausge-
zeichnete Hotel ist Mitglied der 
Genussregion Österreich und 
wurde mit dem AMA-Gastrosie-
gel zertifiziert.

Hotelierin 
Sieglinde 
Kögl-Plenk mit 
Tochter Natha-
lie, den Senior-
chefs Traudl 
und Helmut 
Plenk sowie 
WKS-Bezirks-
stellenobmann 
Hans Schar- 
fetter (v. l.).

Fo
to

: H
ot

el
 B

er
gh

ei
m

at


